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13. In joder Sectioiissitzung sind die Vorträife für die nächste

Sitzunu- der Section bei dem Secretür derselben anzumelden, damit

die Anzeige hievon in das Tagblalt eingerückt werden kann.

14. Die Theilnehmer haben das Recht den öffentlichen und
Sectionssitzungen beizuwohnen.

15. Das Programm über die Reihenfolge der allgemeinen Ver-
sammlungen und der Sectionssitzungen, so wie der Festlichkeiten

und geselligen Vergnügungen wird später kundgemacht werden; für

letztere sind besondere Karten bestimmt.

Die Geschäftsführer der 32. Versammlung deutscher Naturforscher

und Aerzte in Wien

;

Prof. J. Hyrtl. Prof. A. Schrötter.

Killige Worte über die Hanunculaeeen der
Umg^ebiiiig von liiiisbrnck.

Von Anton Val de Lievre.

(Fortselxung:.)

R. acris L. — Ist wohl die verbreitetste aller Rannnkelarten,

die man von Ende April bis Anfangs November auf allen Wiesen
und Triften, Hecken, Zäunen, Wegen, Gräben, Seen, Sümpfen,
von der Thalsohle bis zur Vegetafionsgränze , oft in zahlloser Menge
antrifft. Der ihr am meisten zusagende Standort sind sonnige fette,

auch feuchte Wiesen der Thalsohle, auf denen üppige, 2 und dar-

über hohe, reichblüthige Exemplare ganz gemein sind. Vom feuchten

Standort begünstigt, z. B. am Amraser-See finden sich Exemplare

niit lappig-gekerbten Blumenblättern, von denen sich bisweilen ein-

zelne Lappen ablosen und zu überzähligen Blumenblättern ausbilden,

so wie es auch nicht an überzähligen Kelchblättern fehlt. Schattiger,

trockener, höherer Standort bringt niedrisje , armblüthige Pflanzen

hervor. Bei der allgemeinen Verbreitung dieser Pflanze sind zahl-

reiche Unler>chiede in der Breite der Blattlappen, Tiefe der Ein-

schnitte, Zuspitzung der Zähne etwas ganz Gewöhnliches. Indessen

wirklich ausgezeichnete Formen sind Seltenheit Eine schwarze Fär-

bung der Basis der ßlattlappen wird nur hie und da beobachtet.

Auch der durch weniger eingeschnittene Blätter, breitere Blattzipfeln

und angedrückt behaarten Stengel, characterisirte R. Steveni
Andrz dürfte sich kaum als Varietät behaupten. Pflanzen mit den

beschriebenen Merkmalen finden sich allenthalben neben der Species

obwohl viel seltener, als diese, übrigens aber auf jedem Boden und

in jeder Grösse. Eher dürfte die Bezeichnung als besondere Varietät

jene ziemliche, auf den ersten Blick von der Species unterscheidbare

Form verdienen, welche den schattigen Nadelvvaldungen der Hügel-
und Mittelgebirgsregion besonders anf der Südseite des Thaies (Past-

berg, Iselberg) eigenthümlich ist und als niedrige, etwa 6'' hohe

Pflanze , mit wenigen eingeschnittenen , zahlreichen Wurzelblättern

mit breiteren Blattzipfeln , meist nur 1 , den Wurzelblättern gleich

geslaltcten Slengelblalt , mehreren linealen ganzrandigen oberen



Sleoffel- oder Deckblällern, wenigen um die Hälfte kK'itiereii Blumen,

als an der Species, beinahe fadenförmigen Bliühenstielen und anlie-

gender Behaarung characterisiren liesse und ihrem ganzen Habitus

nach sich ungefähr so zur Species verhalt, wie der R. Philonotis

zu den kräftigeren Formen des R. bulbosus. Als interessante Mon-
strosität niuss ich noch ein im Juni 1S52 im Walde zwischen Häl-
ting und der Klamm gefundenes Exemplar erwähnen . wo sich ein

Lappen des Stengelblattes losgerissen und zu einem selbstsländigen

Sspaltigen Blatl mit gezähnten Lappen ausgebildet halte, dessen Stiel

aus dem Ende des Hauplblattstieles entsprang.

R. lanuginosus L — Blüht im Juni und Juli auf feuchten

Stellen schattiger Waldungen der subalpinen Region: so am Bache
im Walde unter dem heiligen Wasser, in schattigen Gebüschen an

Felsen des Salzberges. Der Mitfellappen des obersten Stengelblattes

ist meist gezä'int , länglich verkehrt-eiförmig, bisweilen rhombisch.

An einem Exemplar vom h. Wasser war das oberste Steiigelblatt

3zählig mit länglichen verkehrt- eiförmigen Blättchen, davon das

mittlere, wie immer, grösser und nebst den seitenständigen gezähnt.

Kelch abstehend, abtällig. Schnabel der Früchtchen lang vorgestreckt,

nur an der Spitze hakig.

R. polyanthemos L. — Blüht im Juni in und am Walde des

Berffes Isel und der Mühlauer Anhöhen, insbesondere des Siizbühel.

mit R. nemorosus. Die Blätter sind häuGg an der Basis weiss gefleckt.

meist glatt und glänzend.

R. n emoro s US L. — Blüht von Ende Mai bis Anfangs August,

vereinzelt auch noch Anfangs October auf den waldigen Anhöhen
der Hügel und .Mittelgebirgsregion zu beiden Seiten des Thaies, zwar
gerade nicht selten, aber doch nie in grösserer Menge gesellig, son-

dern zerstreut unter iJ acris und R. polyanthemos. Ich zweifle nicht,

dass R polyanthemos und nemorosus nur Varietäten einer und der-

selben Art seien. Dafür spricht ihr gleichzeiliges, vereintes Vorkom-
men , die Lebergange der tief und schmal zertheilten Blätter des

ersteren. in die breitere, weniger tief getheilte Blattform, die Beob-
achtung von Pflanzen mit Wurzelblättern des R. nemorosus und mit

einem Stenorelblatte von der Form des R. polyanthemos. Lebrigens

ist der R. nemorosus meistens mehr oder weniger rauhhaarig. Bis-

weilen habe ich auch Monstrositäten der Blülhe . Verwandlung der

Kelch- in Blumenblätter, Vermehrung der Zahl der Blumenblätter,

beobachtet.

R. repens L. — Gehört zu den verbreitetsten Arten der hie-

sigen Gegend, und findet sich vom Anfang Mai bis Ende Juli auf

allen feuchten Stellen . feuchten Wiesen und Aeckern. vorzugsweise

aber an Gräbern, Sümpfen, Gebirsfsvvässern. oft in Menge vom Thale

bis in die Voralpenregion. Meistens kommt die behaarte Form vor,

seltener die kahle, noch seltener die Form mit doppelt-dreizähligen

Blättern. Letzlere fand ich nur zweimal, in der Sillschlucht am Fusse

des Pastberges und im Walde unter dem heiligen Wasser- An der

gewohnlichen Form mit einfach dreizählivcn Blättern ist das mittlere

I
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Biallclien m''ii.t tief 3iheiliff. die Seitenblättchen ti»?f Sspaltig;. In

Ilüheren Lagen trifit man haufig^ nur wenige Zoll hohe Pflanzen.

(Schluss folgt.)

Corre^pondenz.

— A?ram im Juni. — Es geschieht o-ewohnlich. dass man in

einer neuen unbekannten Geirend . wo man mit der Localilät noch
nicht vertraut ist. weniger firid^^n und entdecken kann : als in einer be-
kannten Geilend, wo man beinahe alljährlich zu seiner Verwunderuntr
etwas noch nicht Beobachteies ausfindig macht. So geht es mir heuer

hier um Agram: ich bin überzeugt, dass die Flora um Agrani reich

ist. aber ich kenne die Weee und Stege nicht so genau, wie ich sie

bei Kreutz kannte und so will es nicht recht vorwärts gehen. Der
erste Frühlincr c^ab : Crocus rittntus S c hl os s. undVukot: aber

grossentheils die Form : ßore aiho . wo diese bei Kreuiz sehr selt.en

vorkommt: Ranuncuius binatus Kit. Euphorbia rillosa W. K. und
E. angulata J a c q. später ÄJichiisa leptophylla R. S. In der Ebene
über der Save wurde gesammelt : Genista rirr^r^c W. . Acer tata-

ricumh.. Glycyrrhiza echinata L. und G. gl' :i
^^'. K. blühten

noch nicht. Auf den Beriren b^^:-: Fo'!s;s-q •lii'.. j. Arjrcii, : Helle-

bon.is airorubcfis ^^" K und SarifraQ.: cunt ifo-r:: L. Im Mjn.tJuni
machte ich einen Ausfluß in das bei Arr:^:ii ..:-.:_-:,r G-siir^c. y^.n

interessanten Fflunzf n fiMid i^ li nur. C:irys::;i}he:"'i?'i r'\(irro'::hi''.\ir:i

^^'. K. {Pyreihrunf) 1%;:/. - • ':inaturn Schi':-';, r, :. : A:^:'.:::UiS

latifolia L Die übri:ic- \"i_cw-iion war ganz gcwuha.Kiicr Art.

noch ist Cytisus Laburnum L. zu erwähnen, der als grosser Baum
in ziemlicher Menire am .'acnbi-Berire vorkömmt.

Änagallis latifolia L. \\ urd^ bisher in Kroatien nicht gefunden,

sie ist tur unsere Fb.-ra neu. > '

'"'
-f^At:: numrat ziemlich häufig

vor. so auch Lasiagrostis Ca.:. -:- Lk. nebst Prismatocarpus
Speculum L' Herit und Cci':.pi:nula Fi

'

:.$ L.

Für diese kleine Ausbeu:e hoffe ic;i .. .ti .:ü Laufe dieses Jahres

noch hinlänglich entschädigt zu werden . weil ich in Folge einer

Anordnung Sr. Excellenz des Bnns Gr '': vn J ella ci c mit Dr.

Josef Calasanz Schlosser aii>_:?_ . ;:n die im Jahre 1852
in der Litta . im kroatisch'^n Ku>lv n:.,:,'.

'-' Velebiter .\lpen

begonnenen natui'historischeri Forschi;::j-rH .: - .:'.\: Se.Excelienz
der Bau. welcher sich stets u.n. d:-> Au;":'! ..::./:i aer Wissenschaften

lebhatMn!eressirt. hat auch !i;e:,iit 5- ine hoohlierzijen Gesinnungen
an den Tag gelegt: e> bleil ' uns uithts ubiuj. .^is der uns bochge-
neigt anvertrauten Mission mit d un \o\\i'.':'\\ Eifer zu entsprechen.

Die Reise wird A;if:p,2> Ju'i 3 jSi'icn: die Resultate werden
zu seiner Zeit bekannt gegeben.

Ludwig von Farkas Vukotinovic.
— Berlin im Juni. — F ^ T.r.s,:h\ erein habe ich in die-

sem Jahre bereitsein Paar Sei;,. .. :.;i t^.n^ie sammelt. So besitze ich

schon in vollständigen Exemplaren Alnus aiiUimnalis]{Q.r\i^.,) welche
hier in einem Sumpfe mitten im Walde steht, aber erst im vergan-
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